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Vitzthum von Eckstädt, Ludwig Siegfried Graf Gesandter, Oberkämmerer, Leiter

der kurfürstlichen Sammlungen, 14.07.1716 Dresden, 05.12.1777 Dresden.

Vater: Friedrich I. (1675–1726), Gesandter, Oberkämmerer, Oberfalkenmeister; Mutter:

Rahel Charlotte, geb. Gräfin von Hoym (1676–1753); Geschwister: Friederike Charlotte

( 1700); Henriette Sophie ( 1701); Johann Friedrich ( 1712); 1748 Christiane Ca-

roline, geb. Gräfin von Hoym (1728–1760); Tochter: Friederike Antonie Louise Josepha

( 1753); Erdmuthe Charlotte Sophie (1754–1755); Louise Constanze (1757–1759);

2. 1761 Auguste Erdmuthe, geb. von Ponickau und Pilgram (1738–1775); Sohn:

Johann Ludwig Adolf (1763–1764); Friedrich II. August ( 1765); Carl I. Alexander

Nicolaus ( 1767); Heinrich I. Carl Wilhelm ( 1770); Tochter: Erdmuthe Louise I.

( 1772); Josepha Auguste Amalie ( 1775); 3. 1776 Amalie Sibylle Eleonore, geb. von

Stammer (1749–1795).

V. gab nach einer Karriere im diplomatischen Dienst Kursachsens, die ihn an die

außenpolitisch wichtigen Höfe nach St. Petersburg (russ. Sankt-Peterburg), Paris und

Wien führte, als Oberkammerherr in Dresden wesentliche Impulse für die Umgestaltung

der kurfürstlichen Sammlungen. – V. studierte 1729 bis 1736 Rechtswissenschaft in

Leipzig und wurde im März 1736 mit einer lehnsrechtlichen Dissertation promoviert. Im

Anschluss daran unternahm er eine längere Auslandsreise. 1739 wurde er zum Kamme-

rjunker und 1742 zum Kammerherrn ernannt. Die erste Station seiner diplomatischen

Laufbahn bildete die Begleitung Stanisław Graf Poniatowskis bei dessen Sondermission

nach Paris. 1741 wurde V. dem neuen sächsischen Gesandten am französischen Hof,

Johann Adolf Graf von Loß, zur Seite gestellt. Bereits 1743 erlangte er als Vertreter am

sardinischen Hof in Turin (ital. Torino) sein erstes selbstständiges diplomatisches Amt.

1746 wurde er in gleicher Funktion auf den für die sächsische Außenpolitik bedeuten-

deren Posten nach St. Petersburg versetzt und erhielt den Titel eines Geheimen Rats. In

Russland musste V. versuchen, das Misstrauen der Zarin Elisabeth I. gegenüber Sachsen
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zu beseitigen, das im April 1746 einen Subsidienvertrag mit Frankreich abgeschlossen

hatte, obwohl es in einer Defensivallianz mit Österreich und Russland verbunden war.

Während seines nur 14-monatigen Aufenthalts gelang es V. die Differenzen so weit

aus dem Weg zu räumen, dass ihm die Einladung eines sächsischen Beitritts zum Pe-

tersburger Traktat angekündigt wurde. Mit seiner Abberufung im September 1747

erhielt er von der Zarin den Alexanderorden. Von März 1749 bis September 1751 war

V. Gesandter in München. Im Zentrum seiner Tätigkeit standen hier familiäre Angele-

genheiten der beiden verwandtschaftlich eng verbundenen Kurhäuser. In den folgen-

den Jahren widmete sich V. der Bewirtschaftung seiner Güter in der Oberlausitz und bei

Leipzig. Die Umgestaltung des Parks seines Guts Otterwisch im englischen Stil machte

dieses zu einem überlokalen Anziehungspunkt. 1755 wurde V. zum Wirklichen Gehei-

men Rat ernannt und übernahm im Oktober desselben Jahres den Gesandtschaftsposten

am französischen Hof, den er bis 1757 behielt. Damit befand er sich gerade in jener Zeit

in Paris, in der sich das Renversement des Alliances vollzog, das Sachsen mit Österreich

an die Seite Frankreichs brachte. Bereits vor dem Umsturz der Bündnisse hatte V. für ei-

nen sächsischen Vertragsabschluss mit Frankreich plädiert; ein solcher war aber nicht

zustande gekommen. – Die Zeit des Siebenjährigen Kriegs verbrachte V. auf seinen

Gütern und ohne Verbindung zum Hof. Nach Kriegsende und unter der Herrschaft

Kurfürst Friedrich Christians wurde er zum Gesandten am kaiserlichen Hof ernannt.

Seine Abfertigung nach Wien verzögerte sich aber bis Ende 1765. Im November 1768 en-

dgültig nach Sachsen zurückgekehrt, erhielt er die Stellung des Oberkammerherrn am

neu zu bildenden Hof Kurfürst Friedrich Augusts III. (ab 1806 König Friedrich Augu-

st I., der Gerechte), die er bis zu seinem Tod bekleidete. – In dieser Funktion kam ihm

u.a. die Leitung der kurfürstlichen Sammlungen zu. 1771 schlug V. in einem Gutachten

zur Neuordnung der Dresdner Gemäldegalerie die chronologische Hängung der Bilder

innerhalb der einzelnen Schulen vor; diese wegweisende Anregung wurde jedoch nicht

realisiert. Die Umsetzung dieser Art der Gemäldepräsentation erfolgte erstmals 1781

in Wien. Verdienste erwarb er sich auch um die kurfürstliche Bibliothek, die auf sei-

ne Veranlassung wertvolle Schriften aus den sächsischen Schulbibliotheken in Freiberg,

Chemnitz, Annaberg und Schneeberg sowie privaten Bibliotheken in Schneeberg und
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Zwickau ankaufte, darunter seltene Pergamente und Inkunabeln aus dem 15. Jahrhun-

dert. Darüber hinaus ist V. die Anregung zu verdanken, die im Zwinger in unzureichen-

den Räumlichkeiten untergebrachte Bibliothek zusammen mit dem Münzkabinett und

der Antikensammlung im Japanischen Palais zu vereinigen. Für den Bau eines Land-

und Steuerhauses in Dresden brachte er neben Christian Friedrich Exner, Friedrich Au-

gust Krubsacius und Johann Rudolph Faesch einen eigenen Entwurf ein.

Werke: De feudis legiis, Diss. Leipzig 1736.
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